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Nr. 18 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Weidende Pferde im Eichenwald auf der rumänischen Staatsfarm Studina

/n der FircFe von Corteti, einem £/eirzerc Dör/cFen anweit
FaFarert, irt am Far/reifag wä'Frend der Gotterdienrter «m
zl/tar eine brennende Ferze amgertarzt. DadarcF gerieten die
Gair/anden, mit denen die /Circle /är die FoFen Feiertage ge-
rcFmäcFt worden war, in Frand. Dar Ferrer breitete ricF mit
anFeim/icFer ScFne//igFeif aar and im Na rtand die ganze FircFe
in F/ammen. /4S Ferronen er/itten daFei den Tod, daranter
vie/e Binder — Die FaniF, die Feim zlarFracFe der Frander
am ricF gri//, rcFi/dern zlagenzeagen mit Fntretzen. v4//er ver-
/or den Fop/ and wie waFnrinnig verracFten die FingercF/or-
renen mit F/o/?en Fäarten die FircFenwände za zerrtören. Die
F/einen Fenrter waren vergittert and die Heine, Faam einen
Meter Freite Fare warde von den nacF dem zlargang drängen-
den Marren zagedräcFt. /n weniger a/r einer Stande war die
FircFe in einen zlrcFenFaa/en verwande/t. Der tfü/ä'Frige
Frierter rfarF aa/ dem yl/tar, dar Fvange/iam Framp/Fa/? in
reinen Pfänden Fa/tend. Wïe waFnrinnig die Feate ricF verFa/ten
FaFen, geFt am Ferten daraar Fervor, da/? eine a/te Fraa, die
ricF in der NäFe der Fare aa/Fie/t and deren FöcFfer am yl/tar
Fnieten, zar Fare ei/te and diere aFrcF/o/?, woFei rie rcFrie :
«Niemand Fommt Feraar, Fevor meine FöcFter gerettet rind/»
Sie Fat damit verFindert, da/? wenigrtenr einige der G/ä'aFz'gen
darcF die Färe entweicFen Fonnten, Fevor diere zageFei/t warde.

Links nebenstehend : Schmerzgebeugt stehen die Ueberlebenden vor
ihren toten Angehörigen, noch heute kaum imstande, das furcht-

bare Unglück zu fassen

Auf den Trüm-
mern der vollständig
niedergebrannten Kirche

Der furchtbare Kirchenbrand
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